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Die antiken Machthaber waren auf die Präsenz in Bildmedien genauso angewiesen wie die 

Politiker und Diktatoren in der Welt von heute. Entsprechend gehören Darstellungen von 

Monarchen in den alten Hochkulturen zu den ältesten Bildzeugnissen überhaupt. Eine we-

sentliche Funktion solcher 'Images' ist offenbar, den Herrscher über seine physische Präsenz 

hinaus im Bewusstsein seiner Untertanen oder auch seiner Feinde 'allzeit' gegenwärtig zu 

machen und mit bestimmten Assoziationen zu verknüpfen. Die Verfügung über die Staats-

gewalt und die Berechtigung dazu sollten in diesen Bildern plausibel vermittelt werden.  

Im Seminar soll anhand von verschiedenen Beispielen aus der antiken Welt, hauptsächlich 

aber aus den zentralen Kulturen des Mittelmeerraums, erarbeitet werden, welcher bildlichen 

Mittel zur Darstellung von höchster Macht sich die Potentaten bedienten und welche Wirkun-

gen sie sich davon erhofften. Es wird zum einen darum gehen, über den systematischen Ver-

gleich allgemeine Kategorien von Zeichen und Codes der Macht zu ermitteln. Über den kul-

turübergreifenden Ansatz hinaus gilt es aber zum anderen, diachrone Veränderungen in der 

Darstellungsweise von Herrschern zu untersuchen und deren Bedeutung im Zusammenhang 

mit der historischen Entwicklung einzelner Kulturen herauszuarbeiten. Ein wichtiger Ge-

sichtspunkt dabei wird sein, Bilder der Macht nicht nur als 'Propaganda' herrscherlicher Pro-

tagonisten zu begreifen, sondern auch als Ausdruck kollektiver Überzeugungen. Denn die 

Bilder der Herrscher erheben nicht nur den Anspruch von Gefolgschaft bzw. Unterwerfung, 

sondern bedienen umgekehrt immer auch Erwartungshaltungen ihrer Adressaten, unter deren  

Erfüllung diese bereit sind, sich führen zu lassen. 
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